Sonnabend, den 8. Juli 1933 


Oplata pocztowa uiszczona_ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Ne 186 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
0 + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


Zloty 7.— 
Sonntags 25 Groſchen. 


Weltwirtſchaftskonferenz wurſtellt weiter. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 1 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gekhäftsfiunden 7 bis 7 abends. 
. Senden Bd Pe 2.50—3.30. 


Die Goldländer überſtimmt. 


Amerilas und Englands Standpuntt auf ſofoeiige Beratung der Jinanzfragen 
durchgedrungen. — Was wird Frankreich tun? 


London, 7. Juli. Auf der Weltwirtſchaftskonſe⸗ 
renz ſtand im Anſchluß an die Beſchlüſſe des Büros die 
Frage zur Erörterung, welche Ausſchüſſe ihre Arbeiten 
jortjegen zönnen und ſollen: 

a) Finanzielle und Währungsfragen. 

1. Der Unterausſchuß I., der ſofortige Finanzmaß⸗ 
nahmen zu erörtern hat, hielt eine öffentliche Sitzung ab, 
bei der es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Eng⸗ 
ländern, Franzoſen und Amerikanern kam. Die Engländer 
brachten einen Antrag ein, daß alle 6 Programmpunkte: 
Kreditpolitik, Preishebung, Begrenzung der Währungs⸗ 
kontrolle, internationale Verſchuldung und Wiederauf: 
nahme des Verleihens von Geld erörtert werden ſollten. 
Dem gegenüber beantragte der Rumäne Magyar, daß 
nur die internationale Verſchuldung weiter beſprochen wer⸗ 
den ſolle, während die Erörterung über die anderen fünf 
Punkte vertagt werden müßte. Na 
Ausſprache, in der ſich Frankreich hinter den kümäniſchen 
Antrag ſtellte, wurde der engliſche Antrag mit 25 gegen 
15 Stimmen angenommen. 

2. Der Unterausſchuß II, der ſich mit dauernden in⸗ 
ternationalen Finanzmaßnahmen zu befallen hat, ver: 
tagte ſich auf unbeſtimmte Zeit. 

b) Wirtſchaftliche Fragen. 

Die Mitglieder der verſchiedenen wirtſchaftlichen Aus⸗ 

ſchüſſe und Unterausſchüſſe hielten eine gemeinſame Sitzung 


ab. 

1. Hinſichtlich der Tätigkeit des Unterausſchuſſes I 
über wirtſchaftliche Politik erklärte ſein Vor⸗ 
ſizender, der Handelsminiſter Runeiman, daß die allge⸗ 
meine Ausſprache zu Ende geführt ſei. Angeſichts der Lage 
verſpräche er ſich jedoch keinen Nutzen davon, durch einen 
Redaktionsausſchuß eine Erklärung ausarbeiten zu laſſen. 
Der franzöſiſche Vertreter ſchlug die Vertagung vorbehalt⸗ 
lich der Entzweigung des Büros vor. Vorausſichtlich wer⸗ 
den die Vollverhandlungen in beſchränktem Umfange fort⸗ 
geſetzt werden, wobei die Durchführung der gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen von der Währungsſtabiliſterung abhängig ge⸗ 
macht werden ſoll. 

2. Bezüglich des Unterausſchuſſes II über die Re ge⸗ 
lung der Erzeugung brachte die engliſche Abord⸗ 
nung den Antrag ein, daß dieſer ſeine Arbeit fortſetzen ſolle, 
wogegen ſich dein Widerſpruch erhob. Die Ausſichten, daß 
Der Unterausſchuß II feine Arbeit fortſetzen wird, 
en mech I Kr Sh ah 

3. Im Unterausſchuß IIIa für Schiffahrtszu⸗ 
ſchüſſe ſtießen beſonders der engliſche und der Hafen iche 
Standpunkt aufeinander, da die Italiener dieſe Frage 
ebenfalls von der Stabiliſterung abhängig machen und fie 
daher nicht weiter behandeln wollen. 

4. Im Unterausſchuß IIIb betreffend tierärzt⸗ 
liche Fragen, Urſprungsbezeichnungen uſw. einigle 
man ſich dahin, daß dieſe Angelegenheiten unabhängig von 
den Finanzfragen beſprochen werden könnten. 


der Zuſammenſtoß im Jinanzausſchuß. 


London, 7. Juli. Die Senſation des Tages war 
der jcharfe Angriff des franzöſiſchen Finanzminiſters Bon⸗ 
net gegen den engliſchen Antrag im finanziellen Unteraus⸗ 
ſchuß. Der Miniſter ſprach ſeine Ueberraſchung darüber 
aus, daß eine Erörterung wieder aufgenommen werde, die 
von dem Büro bereits als erledigt betrachtet worden war. 
Er ſehe ſich deshalb genötigt, nochmals vor der Oeffentlich⸗ 
keit den franzöſiſchen Standpunkt darzulegen. Frankreich 
halte an der Notwendigkeit eines Währungswafſenſtillſtan⸗ 
des ſeſt, dem England früher auch zugeſtimmt habe, wäh⸗ 
rend jetzt der engliſche Schatzkanzler jeine Meinung ge⸗ 
ändert zu haben ſcheine. In Frankreich und in anderen 
Ländern habe man die ſauren Früchte der Inflation ge⸗ 

tet und wolle dieſes Rütkon nicht wieder laufen. 


einer langen heftigen 


amerikaniſchen 
deni. 


Der amerikaniſche Senator Conzens ſagte in ſei⸗ 
ner Erwiderung auf die ſcharfe Erklärung des franzöſiſchen 
Finanzminiſters, daß die amerikaniſche Stellungnahme mit 
großer Deutlichkeit in der Tagesordnung der Weltwirt- 
ſchaftskonferenz feſtgelegt ſei, in der auch auf die 30 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſen in der Welt hingewieſen wurde. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt verſuche mit voller Zuſtimmung des ameri⸗ 
laniſchen Volkes eine Preishebung herbeizuführen und laſſe 
ſich von dieſer Politik durch nichts abbringen. 

Es ſtimmten gegen den engliſchen Vorſchlag: Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Belgien, Bulgarien, China, Litauen, Hol⸗ 
land, Polen, Schweiz, die Tſchechoſlowakei, die Türkei, 
Südafrika, Oeſterreich. Rußland enthielt ſich der Stimme. 
Unter den Ländern, die für die engliſche Entſchließung 
ſtimmten, befanden ſich Argentinien, Kanada und die an⸗ 
deren Dominien, Amerika, Portugal, Japan ſowie die 
meiſten füd⸗ und mittelamerikaniſchen Republiten, ferner 
Dänemark, Eſtland und Perſien. f pe . 


Seantreih macht nicht mu: 
Erſt Stabilifierung, dann Beſprechung der Finanz⸗ 
und Zollfragen. 


London, 7. Juli. Der franzöſiſche Finanzminiſter 
Bonnet erklärte am Donnerstag abend, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Vertreter an keiner Sitzung der Währungsaus⸗ 
ſchüſſe (mit Ausnahme des Silberausſchuſſes) teilnehmen 
würden, während der italieniſche Finanzminiſter Jung noch 
die Teilnahme an dem Ausſchuß für internationale Ver⸗ 
ſchuldung für möglich erklärte. 

Die Finanzſachverſtändigen der Franzoſen reiſen am 
Montag von London ab. Auch im Ausſchuß für Kredit⸗ 
politik wollen die Franzöſen nicht mehr mitmachen. Be⸗ 
zeichnend für die Ausſichten der Konferenz ift die 


Aeußerung Bonnets, eine Beſprechung der Zollpolitik 
und der Kontingente komme ſo lange nicht in Frage, 
mie eine Stabilifierumg nicht erreich ſei. 
Aehnliche Vorbehalte werden wahrſcheinlich die anderen 
Goldwährungsländer machen. Die Franzoſen werden aber 
z. B. an den Beratungen des Ausſchuſſes für Produktions⸗ 
regelung teilnehmen, deſſen erfolgreiches Arbeiten für ſie 

von ſtarkem Intereſſe iſt. 


Die Ausſichten der Konferenz werden noch dadurch 

vermindert, daß außer den eigentlichen Goldwährungs⸗ 

ländern Italien, Belgien, Holland, Frankreich, Polen 

und die Schweiz, auch die Kleine Entente ſowie Spa⸗ 

nien und Rußland einen ähnlichen Kurs verfolgen 
werden. 


Trotzdem erwartet man in engliſchen politiſchen Kreiſen, 
daß die Weltwirtſchaftskonferenz ihre Verhandlungen noch 
bis etwa Anfang Auguſt fortſetzen werde. 


Neue Inſtruktionen Nooſevelts. 


Neuyork, 7. Juli. Präſident Rooſevelt hat der 
ikaniſchen Delegation auf der Weltwirtſchafts konferenz 
neue Inſtruktionen übermitteln laſſen. Nach Informatio⸗ 
nen der „New Pork Herald Tribune“ ſoll Präſident Rooſe⸗ 
velt die Delegation inſtändig gebeten haben, ſich in Lon⸗ 
don für die Annahme eines internationalen Programms 
zur Erhöhung des Preisniveaus auf dem Weltmarkt einzu⸗ 
ſetzen, ein Programm, das den Plan Rooſevelts über den 
e der amerikaniſchen Wirtſchaft zur Richtſchnur 
In offiziellen Kreiſen indeſſen gibt man zu, daß eine 
internationale Aktion wohl kaum möglich ſei, ſo lange 
Rooſevelt ſein Programm über eine Erhöhung des inner⸗ 
Preisniveaus unbengſam durchzuführen ge: 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
2⁵ Bon 
die 


11. Jahrg. 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
ruckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Liquidierung der Steuerrückſtände. 


Der „Przeglond Goſpodarczy“, das Organ des Zen⸗ 
tralverbandes der polniſchen Induſtriellen, ſchreibt über das 
nicht mehr neue Problem der Finanzpolitik — über die 
Liquidierung der Steuerrückſtände. 

Das ſtändige und ſyſtematiſche Anwachſen der Steuer 
rückſtände datiert aus der Zeit der erſten Jahre der politi⸗ 
ſchen Freiheit, aber in der letzten Zeit hat dieſe Erſcheinung 
ganz gewaltige Ausmaße angenommen; während die 
Steuerrückſtände 1928 54 Prozent der Einnahmen aus⸗ 
machten, betrugen fie zu Ende des Budgetjahres 1932-33 
130 Prozent der Einnahmen. Je mehr die Kriſe ſich ver⸗ 
ſchärft, umſo größere Bedeutung erhält die Frage der Liqut⸗ 
dierung der Steuerrückſtände, ganz beſonders deshalb, weil 
die Finanzbehörden — in der Abſicht neue Einnahme⸗ 
quellen zu finden — bemüht find, um jeden Preis die laufen⸗ 
den wie auch die veralteten Steuern einzutreiben, ohne auf 
die Zahlungsfähigkeit des Steuerzahlers zu achten, was 
wiederum zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen mit tragiſchem Aus⸗ 
gang führt. Die Finanzbehörden bemühen ſich, die Steuer⸗ 
rückſtände zu „liquidieren“, indem ſie auf dem Verord⸗ 
nungswege die uneintreibbaren Steuern ſtreichen. Die 
Steuerſchulden der ſogenannten kleinen Leute in Stadt und 
Land können, falls fie eingetrieben werden ſollen, zum völ⸗ 
ligen Ruin dieſer Menſchen führen. 

Der „Przeglond Goſpodarezy“ ſteilt feſt, daß „in 
Kürze der Verſuch, die Steuerangelegenheiten zu ſanteren, 
unternommen werden müſſe, wenn die Zahlungsfaͤhigkeit 
der ſteuerzahlenden Geſellſchaft nicht gänzlich vernichtet 
werden ſolle“. 

Die wirkliche Löſung des Problems alſo würde dann 
erfolgen, wenn die Produktion nicht den privaten Gewinn 
der kapitaliſtiſchen Haie zum Ziele hätte, ſondern eine all⸗ 
gemeine Wohlhabenheit, alſo bei einem ſozialiſtiſchen Pro⸗ 
gramm, verwirklicht von einer Arbeiter⸗ und Bauern 
regierung. 


Bor einem großen politiſchen Prozeß. 
Nachklang der blutigen Bauernunruhen in Kleinpolen. 


Die Volkspartei wandte ſich an den Kreis politiſchee 
Verteidiger, um ihn zu veranlaſſen, die Verteidigung der 
bei den blutigen Zwiſchenfällen in Kleinpolen verhafteten 
Bauern zu übernehmen. Es wurde ein beſonderes Komitee 
der Verteidiger ins Leben gerufen, dem die Rechtsanwälte 
Berenſon, Czerniecki, Drabich, Gralinſki, Kiernik, Kryia, 
Lypacewicz, Malinowſki, Nagorſki, Szumanſki, Ujazdowſkt, 
Urbanowicz und andere angehören. Die Rechtsanwälte 
Berenſon, Kiernik und Gralinſki weilten in Krakau und 
Tarnow, um den Sachverhalt an Ort und Stelle zu prüſen. 


Es hat geholien. 


Die wegen Stillegung der Gruben „Donnersmarck“ 
und „Blücher“ verhafteten Direktoren dieſer Gruben wur⸗ 
den auf Grund einer Intervention des Fürſten Donners⸗ 
marck beim oberſchleſiſchen Wojewoden wieder freigelaſſen, 
mußten ſich aber verpflichten, die Gruben wieder in Betrieb 
zu ſetzen. 1500 Arbeiter wurden wieder eingeſtellt. Die 
beiden erwähnten Gruben arbeiten nun ſchon. Von den 
Verhafteten befinden ſich nur noch zwei in Haft, der Direk⸗ 
tor der Grube „Königshütte“ Ing. Bernhard und der tech⸗ 
niſche Leiter Morcinek. Die Schließung der Gruben ſtand 
mit einer Verordnung des Demobiliſationskommiſſars in 
Widerſpruch. 


Aenderung der franzöſiſchen Zollpolitit 
gegenüber England und Amerila. 


Paris, 7. Juli. Am Schluß der Donnerstagnach⸗ 
mittagſitzung der Kammer forderte der Miniſterpräſident 
die Verabſchiedung des Geſetzesvorſchlages, der die Regie⸗ 
rung ermächtigt, gewiſſe Zolltarife zu ändern, die Frank⸗ 
reich gegenüber einer Reihe anderer Länder benachteilig⸗ 
ten. Daladier erklärte, daß er dieſe Länder wohl kaum 
näher zu nennen brauche (gemeint ſind England und Ame⸗ 
rita). Der Vorſchlag wurde mit 488 gegen 10 Stimmen 
angenommen. 


Kr. 188 


Sinn und Bedentung 
des Oſtpaltes. 


Ein Schachzug gegen den Viermächtepakt und gegen das 
Hitler⸗Programm. 


Prag, 7. Juli. Zu der Unterzeichnung des Oſtpak⸗ 
ces ſchreibt die rechtsſtehende „Narodni Politika“ einen 
längeren Artikel, in dem es unter anderem heißt: 

Der Pakt bedeutet den Zuſammenſchluß der Oſt⸗ 
und Südoſteuropaſtaaten gegen das Hitler⸗Programm 
der Beherrſchung Oſteuropas durch Deutſchland und Ita⸗ 
lien. 

Der neue Pakt iſt auch eine Antwort an den Vierer⸗ 
pakt, welchem ſich Frankreich nur aus taktiſchen Gründen 
angeſchloſſen hatte. Der neue Oſtblock bildet vorläufig 
eine Warnung gegenüber Berlin und Rom, damit man dort 
wiſſe, mit wem man es zu tun haben wird, wenn der Ver⸗ 
ſuch der Verwirklichung des Hitler-Planes erfolgen ſollte. 
Wenn die Warnung nicht genügt, To wird der Otblock zur 
zatſächlichen Koalition gegen jeden Angriff auf jedes ein⸗ 
jelne Mitglied dieſes Staatenblockes. 

Das ſozialdemokratiſche „Pravo Lidu“ bezeichnet den 
Pakt als eine bedeutungsvolle Realiſierung des Friedens⸗ 
gedankens. Intereſſant iſt, daß das agrariſche Hauptorgan 
„Venkow“ ſeinen Bericht mit dem Titel verſieht: „Die 
Kleine Entente anerkennt Sowjetrußland.“ 


— 


London, 7. Juli. In einem Leitartikel beſchäf⸗ 
tigen ſich die „Times“ mit den zwiſchen der Sowjetunion 
und ihren Nachbarn abgeſchloſſenen Konventionen und jtei= 
len feſt, daß die Länder, gegen die ſich die Abkommen rich⸗ 
ten, Japan und Deutſchland ſeien. Rußland 
könnte im Falle eines Konflikts im Fernen Oſten jetzt ſicher 
ſein, daß man aus der Lage im Weiten der Sowjetunion 
keinen Nutzen zieht. Ebenſo würden die Nachbarn Deutſch⸗ 
lands, ſollte dieſes durch die Nationalſozialiſten in einen 
Konflikt hineingezogen werden, keinen Grund zur Befürch⸗ 
tung haben, daß Sowjetrußland Vorteile aus dieſem Kon⸗ 
flikt ziehen würde. Die Konvention werde zur Stadiliſie⸗ 
rung des Friedens in Europa beitragen, beſonders ig An⸗ 
betracht der Betonung der territorialen Unantaſtbarkeit, 
die, wie die „Times“ feſtttellen, ſowohl den Sowjetverband 
als auch Rumänien durch die jetzt geleiſteten Unterſchriften 
unter die Konvention binden. 

Berlin, 7. Juli. Der Pariſer Beſuch des ruſſiſchen 
Volkskommiſſars Litwinow, dem ein Beſuch in Rom folgen 
ſoll, unterſtreicht die Bedeutung der Londone Oſtpakte als 
entſchloſſene Annäherung, um nicht zu ſagen Einglie⸗ 
derung Rußlands in das europäiſche Staa⸗ 
tenſyſtem. Daß es den Unterzeichnern der Pakte nicht 
in der Hauptſache auf eine theoretiſche Formel über die De⸗ 
finition des Angreifers im Falle einer kriegeriſchen Ver⸗ 
wirklichung ankommt, iſt unbeſtreitbar. Der politiſche Sinn 
des aus drei Kategorien beſtehenden Londoner Vor⸗ 
tragswerkes iſt, was die Verträge Rußland mit feinen un⸗ 
mittelbaren Nachbarn zutrifft, die Normaliſierung der ge⸗ 
genſeitigen Beziehungen. Die zweite Kategorie 
bilden die Abmachungen mit der Tſchechofle⸗ 
wakei und Südſlawien, die die Form eines mehr⸗ 
ſeitigen, allen anderen Staaten zum Beitritt offen ſtehen⸗ 
den Vertrages erhalten haben. Außerdem iſt ein beſon⸗ 
derer inhaltlich gleich lautender Vertrag zwiſchen Ruß⸗ 
land und Litauen abgeſchloſſen worden, da dieſes 
Land ſich von der gemeinſamen Politik der Randſtaaten 
nicht ausſchließen will, aber von Polen nicht a uf die 
gleiche vertragliche Ebene zugelaſſen wor⸗ 
den iſt. Schon dieſe vielgeſtaltige Gruppierung zeigt, daß 
verſchiedene Tendenzen am Werke ſind, die, je nachdem ſie 
ſich durchſetzen, den Charakter des geſamten Vertragswer⸗ 
kes beſtimmen werden. 

Die eigentlichen Randſtaaten erſcheinen als Verwirk⸗ 
lichung eines der Hauptziele Polens, das ſich als die 
gegebene Vormacht dieſer Staatengruppe betrachtet 
und nur bedauert, daß im Augenblick Finnland noch 
nicht beigetreten iſt, wodurch die Kette vom Schwar⸗ 
zen zum Weißen Meer vollſtändig würde. 
Der mehrſeitige Vertrag zwiſchen Rußland und ferner lie⸗ 
genden Staaten iſt ein Gebilde, das ſowohl dem Völker⸗ 
bund wie dem Viermächtepakt in mancher Hinſichi 
ähnelt und zu ihnen gegebenenfalls in Konkurrenz 
treten kann. Noch gehen in den einzelnen Ländern die 
Meinungen darüber auseinander, ob Rußland mit dieſer 


Schöpfung, die ein Ergebnis der Abrüſtungskonferenz vor⸗ 
wegnimmt, den Völkerbund matt ſetzen oder ob es im Ge⸗ 
genteil ſeinen Eintritt in die Genfer Inſtitution vorberei⸗ 
zen will. Auf alle Fälle werden 


die Londoner Oſtpakte als ein Schachzug gegen den 
Viermächtepakt, 


der in Moskau beſondere Nervoſität erregt hat, aufzufaſſen 
ſein. R 
Erweiterung des Oſtpaktes. 

Moskau, 7. Juli. Wie hier verlautet, wird die 
euſſiſche Regierung den Regierungen von Schweden, Nor⸗ 
wegen und Dänemark vorſchlagen, ſich dem Pakt über die 
Beſtimmung des Angreifers anzuſchließen. Ein entſpre⸗ 
chender ruſſiſcher Schritt in allen drei Hauptſtädten der 
oben genannten Länder iſt demnächſt zu erwarten. 


Lodger Bokrözeftung — Sor nabend, den 8. Juli 1933. 


Korrigierung des Volkswillens? 


Die Verteilung der Beute. 


Nazi⸗Regierung beitimmt über die geraubten SpD.⸗MNandate. 


Nachdem die Hitlerregierung den Raub an der deut⸗ 
ſchen Arbeiterklaſſe durch Beſchlagnahme des Vermögens 
und durch Verbot der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 


in den Ländern und Gemeinden vollzogen hat, geht fie nan 
daran, die nach Raubritterart eroberte Beute zu verteilen. 
Der Reichsminiſter Dr. Frick hat auf Grund der Ermäch⸗ 
tigung im Gleichſchaltungsgeſetz eine Verordnung heraus⸗ 
gegeben, in welcher über die von der SPD bisher inne⸗ 
gehabten Sitze beſtimmt wind. Eine amtliche Mitteilung 
hierüber lautet: 

„Die Zuteilung von Sitzen auf Wahlvorſchläge der 
ſozialdemokratiſchen Partei für den Reichstag und die 
Landtage (Bürgſchaften) auf Grund des Wahlergeb⸗ 
niſſe vom 5. März 1933 oder des Ergebniſſes des Gleich⸗ 
ſchaltungsverfahrens ift unwirkſam. Eine Erſatzzuteilung 
findet nicht ſtatt. Von dieſer Einziehung werden alle Sitze 
betroffen, die auf örtliche oder zentrale Wahlvorſchläge der 
SPD zugeteilt worden find. Dabei macht es keinen Unter⸗ 
ſchied, ob ein Bewerber Mitglied der SPD war oder nicht 
Für den Reichstag fallen alſo 120 Sitze der SPD und 5 
Sitze der Staatspartei weg. Dieſe Sitze werden nicht wic⸗ 
der beſetzt. 

Desgleichen wird die Zuteilung von Sitzen auf Wahl⸗ 
vorſchläge der SPD für die gemeindlichen Selbſt⸗ 
verwaltungskörper, alſo die Kreistage, die Be⸗ 
zirkstage, Bezirksräte, Stadträte, Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen, Gemeinderäte uſw. für unwirkſam erklärt. 
Bei dieſen gemeindlichen Selbſtwerwaltungskörpern können 
zur Aufrechterhaltung der gemeindlichen Selbſwerwaltung 
die Sitze neu beſetzt werden. Die Beſetzung geſchieht in der 
Weiſe, daß die Erſatzmänner von der Staatsauſſichts⸗ 
behörde entſprechend dem Volkswillen (2) nach der Ueher- 
windung des „Parteienſtaates“ frei berufen werden. Das 
Verfahren der Berufung durch die Staatsaufſichtsbehörden 
kann ferner in anderen Fällen Platz greifen, wo ein Be⸗ 
dürfnis beſteht, die gemeindlichen Selbſtverwaltungskörper 
entweder vollkommen neu zu bilden oder einzelne Erſatz⸗ 
männer eintreten zu laſſen. Eine vollkommene Neubildung 
kann vor allem bei Umgemeindungen in Frage kommen. 

Schließlich ſind zahlreiche ſtaatliche und ge⸗ 
meindliche Ehrenämter bei Verwaltungsgerich⸗ 


ten, Beſchlußbehörden und Ausſchüſſen auf Grund von. 
Wahlvorſchlägen der Parteien beſetzt worden. In allen 
dieſen Fällen iſt die Zuteilung von Ehrenämtern an ERTD- 
Vertreter unwirkſam. Eine Erſaßberufung findet dann 
ſtatt, wenn zur Aufrechterhaltung der Staatsverwaltung 
oder der gemeindlichen Selbſtverwaltung ein Bedürfnis 
beſteht, die Ausſchüſſe und Beſchlußbehörden zu ergänzen. 
Auch in dieſen Fällen werden die Erſatzmänner von der 
Staatsauſſichtsbehörde entſprechend dem Volkswillen (77) 
nach Ueberwindung des „Parteienſtaates“ durch Berufung 
neu beſetzt.“ 


Die ſozialdemolratiſchen Führer 
iind „Landesverräter“. 


Berlin, 7. Juli. Wie die Blätter berichten, har 
Staatsſekretär Pfundtner in einem Vortrag in der Ver⸗ 
waltungsalademie ein Geſetz angekündigt, durch das die 
ſozialdemokratiſchen Führer im Ausland zu Landesverrä⸗ 
tern erklärt und aus dem Verband des Reiches ausgeſtoßen 
werden follen. 

Ferner ſei ein neues Reichsangehörigkeitsgeſetz zu er⸗ 
warten, das nicht nur die einheitliche Reichszugehörigkeit 
bringt, ſondern auch Unterſcheidungen zwiſchen den Zuge⸗ 
wanderten und den Deutſchſtämmigen zu treffen hat. Außer⸗ 
dem werde ſpäter ein Geſetz über die Verleihung des Reichs⸗ 
bürgerrechtes erlaſſen werden. Dieſes Recht wird „dem 
deutſchen Menſchen nicht in die Wiege gelegt“, ſondern ihm 
verliehen werden, nachdem er ſich durch erwieſene Dienſte 
als würdig gezeigt hat, am Deutſchen Reich als Reichs⸗ 
bürger mitzuarbeiten. 


Noch ein Kampforgan! 
„Neuer Vorwärts“ auch in Dänemark. 


Kopenhagen, 7. Juli. Eine neue Ausgabe des 
„Vorwärts“ wird jetzt auch in Dänemark herausgegeben. 
Gedruckt wird das Blatt in der Druckerei der Arbeiter⸗ 
partei in Slagelſe, einer kleinen däniſchen Provinzſtadt in 
der Nähe von Kopenhagen. Der Titel iſt „Neuer Vor⸗ 
wärts, ſozialdemokratiſches Wochenblatt“. Herausgeber iſt 
Ernſt Sattler, verantwortlicher Redakteur Wenzel Horn, 
beide in Karlsbad in der Tſchechoſlowalei. 

Bravo! Es folge das nächſte! 


In den Klauen der Nazi⸗Sadiſten. 


Nit Zangen und brennenden Zigarren gefoltert. 
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Saarbrücken, 7. Juli. Die „Deutſche Freiheit“ 
berichtet: Im Flüchtlingsbüro in Saarbrücken erſchien Dies 
ſer Tage ein einfacher, ruhiger Mann, Mitte der Dreißi⸗ 
ger, Kriegsteilnehmer, beheimatet und bisher wohnhaft in 
einem Kölner Vorort. Er ſtand dort unter dem Ver⸗ 
dacht illegaler Parteiarbeit und ſollte Flug⸗ 
blätter verbreitet haben. Ende voriger Woche erſchien mit⸗ 
ten in der Nacht eine Nazikolonne, holte den Aermſten aus 
ſeiner Wohnung und ſchleppte ihn trotz flehentlicher Bitten 
der Familie ins Kölner Braune Haus. Dort unterzog ihn 
zunächſt der „Führer“ eines ſtrengen Verhörs, und als der 
Arbeiter alles ihm zur Laft Gelegte abſtritt, zog man 
ihn nackend aus und die Folter begann! 

Man ſchnallte ihn über ein Brett und peitſchte ihn 

mit drei langen Ochſenziemern ſo lange durch, bis ſein 

Körper vom Rücken bis zu den Knieſohlen eine einzige 
blutige Maſſe war! 

Acht Tage ſpäter bot der alſo Mißhandelte bei ſeinem 
Beſuch in Saarbrücken noch ein Bild des Jammers und 
konnte ſich nur unter größten Schmerzen bewegen. Aber 
damit noch nicht genug! Man überſchüttete den Gequü!⸗ 
ten nach der Prügelſerie mit kaltem Waſſer, damit er ja 
bei Beſinnung blieb, und 


zwickte hierauf mit Zangen Fleiſch aus ſeiner Bruſt: 
Auch das genügte den braunen Beſtien no chnicht! 


Ein beſonders würdiger Vertreter des derzeitigen Reichs⸗ 
kanzlers 


nahm ſeine brennende Zigarre aus det Schnauze und 
ſengte dem wehrloſen, immer noch geſeſſelten Opfer 
einen Kranz rund um den Hals! 


„Ein Ketlchen aus roten Korallen zur Erinnerung. “, 
ſo höhnte der braune Sadiſtenkerl auch noch! 

In früheſter Morgenſtunde ſchleppte ſich der Gemar⸗ 
terte unter unſäglichen Schmerzen nach Hauſe, wo ihn ſeine 
Frau verſteckte. Prompt erſchienen nachmittags die brau⸗ 
nen Häſcher erneut, um ihr Opfer, das dem Befehl nicht 
Folge geleiſtet hatte, wiederum zu verſchleppen. Als das 
Durchſuchen der Wohnung ergebnislos war, hielten ſie ſich 
an der Frau ſchadlos und verprügelten dieſe jämmerlich! 

Man komme uns nicht mit „Greuelmärchen“!! Wir 


haben den Mann und ſeine Wunden mit eigenen Augen 
geſehen! 
dismus! 


Ueberall S. A.⸗Meutereien. 
In Berlin. 


Berlin, 7. Juli. Die geſamten SA⸗Formationen 
von Berlin Neukölln wurden wegen Inſubordination auf⸗ 
gelöſt. Mit der Neuaufſtellung wird ein Sonderkommiſſar 
beauftragt werden. — In der Neuköllner SA, die allge⸗ 
mein als ſehr radikal gilt und die zu einem großen Teil 
ſich aus früheren Kommuniſten rekrutiert, war es in den 
letzten Wochen mehrfach zu Gehorſamsverweigerungen ga 
kommen; außerdem hatten die SA⸗Leute Lohnforderungen 
erhoben, die nur zum geringen Teil erfüllt worden find: 
Zum Zeichen des Proteſtes blieben bei einem am 29. Juni 
von dem Berliner Oberführer Ernſt eingeſetzten Appell 
rund vier Fünftel der SA Leute fern und ließen durch einen 
Beauftragten erklären, daß ſie es ablehnen, ſich am Dienſt 
zu beteiligen, wenn nicht zuvor ihre Anſprüche befriedigt 
würden. Der Oberführer Ernſt verſuchte ohne Erfolg mit 
den rebellächen SA-Leuten zu verhandeln! zwei Tage ſpä⸗ 
ter wurde von München aus die Auflöſung dekretiert. 


In Darmſtadt. 

In Darmſtadt iſt ein Münchener Sonderkommiſſar 
eingetroffen zur Unterſuchung der Vorfälle in der SM. 
Einige SA⸗Führer werden beſchuldigt, Die Finanzierung 
und die Verbreitung von Flugblättern, die fi gegen Hit: 
ler und die Oberſte SA⸗Führung richteten und die in 
Darmſtadt ſtärkſtes Aufſehen erregten, vorgenommen zu 
haben. Man erwartet die generelle Auflöſung der Darm⸗ 
ſtädter SA und deren Neugründung unter einem Mün⸗ 
chener Kommiſſar. 


Die bayriſchen Monarchiſten lösen ſich mıf, 
München, 7. Juli. Der Landesleiter des bayriſchen 
Heimat⸗ und Königsbundes Freiherr zu Guttenberg erließ 
auf Grund einer Vereinbarung mit der Nachrichtenabtei⸗ 
lung der oberſten SA⸗Abteilung eine Verordnung, wonach 
er den bayriſchen Heimat⸗ und Königsbund mit ſofortiger 
Wirkung auflöſt, nachdem kein Raum bleibe, den Leine 

und Königsbund dem Staate einzuordnen. * 


Er iſt die lebende Beſtätigung des braunen Sa- 
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Die Nazi⸗Geindſchaft gegen Oeſterreich. ſter Dr. Ojhanarte, der aus Montevideo kam, um der Be- 


KN g ſtattung beizuwohnen, wurde bei ſeiner Ankunft im Hafen 
Wien, 7. Juli. Reichstagsabgeordneter Habicht! von Buenos Aires verhaftet. 
unterrichtete in einer Preſſekonfexenz die deutſche Preſſe 


äber di itere Entwickl der Lage in Oeſterreich. Ein⸗ f 1 
iber die weitere Entwicklung ag fi ch. E Generalſtreit im Dubliner Hafen. 


leitend erklärte der Reichspreſſechef der NS DAP, Dr. Die⸗ 
trich, eine Einigung mit der jetzigen öſterreichiſchen Regie⸗ Dublin, 7. Juli. Im hieſigen Hafen wurde von 
Seeleuten, Dockarbeitern und Fuhrleuten für heute ein Ge⸗ 


rung und ihren Trägern ſei reſtlos unmöglich, jo lange 8 
noch irgend eine Unterdrückung gebe (Und die Unterdrücken⸗ neralſtreik beſchloſſen, dem eine völlige Arbeitsſtillegung 
folgen ſoll. 


gen in Deutſchland? Die Red.). Jedes Friedensangebor 
Aus Welt und Leben. 


an Oeſterreich werde deshalb von der NSDAP als ein 
der Weltſlieger Natiern lebt. 


dolchſtoß betrachtet. 
Ein katholiſcher Friedensführer verhaftet. 
Moskau, 7. Juli. Der jeit vier Wochen ver: 
ſchollene amerikaniſche Flieger Mattern befindet ſich voll⸗ 


Berlin, 7. Juli. Pater Franziskus Strathmann, 
kommen geſund in Anadirhutla in Sibirien. 


der Führer des aufgelöſten Friedensbundes Deutſcher Ka⸗ 
tholiken, wurde verhaftet. 
Tropiſche Hitze in Schweden. 
In Schweden herrſcht jeil einigen Tagen tropikhe 


Verſchürftes Vorgehen 
gegen Kommuniſten in Oeſterreich. 

Hitze, beſonders auch in den nördlichen Teilen des Landes. 
In Lappland und Norrbotten ſind rieſige Waldbrände aus⸗ 


Wien, 7. Juli. Das öſterreichiſche Juſtizminiſterium 
hat eine Anweiſung zum verſchärften Vorgehen gegen kom⸗ 

gebrochen. Bei Murjek ichen über 200 000 Morgen Wald 
in Flammen. Millionenwerte ſind vernichtet. Mehrere 


muniſtiſche Häftlinge erlaſſen. 
Militärabteilungen ſind zur Hilfeleiſtung eingeſetzt worden. 


Oeſterreich für Zollunion mit Ungarn. 


Budapeſt, 7. Juli. Nach einer Blättermeldung 
toll der öſterreichiſche Delegierte auf der Weltwirtſchafts⸗ 
zonferenz im Namen ſeiner Regierung die Erklärung ab- 
gegeben haben, daß nach Auffaſſung der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung die Schaffung einer öſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll⸗ 
union zur Beſeitigung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
im geeignetſten erſcheine. 


Frankreich und die Oſtpakte. 


Paris, 7. Juli. Ter ruſſiſche Botſcho ter gad am 
Freitag zu Ehren Litwinons ein Frühſtück, an dem von der 
kanzöſiſchen Regierung der Unterrichtsminiſter De Monzie 
tilnahm, der bekanntlich neben Herriot am begeiſertſten 
für eine Annäherung Frankreichs an die Sowjetunion ein⸗ 
getreten iſt. 

Im Zuſammenhang mit der Anweſenhelt Litwmows 
in Paris iſt die Frage aufgetaucht, ob Frankreich unter 
Umſtänden aufgefordert werden ſei, das kürzlich in Landon 
zwiſchen der Sowjetunion, der Kleinen Entente und der 
Türkei unterzeichnete Ablommen mit zu unterzeichnen, da 
dieſes Abkommen für alle Staaten offen ſei. In untecrich⸗ 
teten Kreiſen verlautet, duß Frankreich zwar grundſitzlich 
dieſes Abkonmen ſehr befürwortete und an fi keine Be⸗ 
denken hätte es zu unterzeichnen, daß es aber zunächſt da⸗ 
den abſehen würde, um leinen Vorwand zu unberechtigten 
Folgerungen über den Charaktee des Abkommens zu geben, 
mit denen man augenſche p lich rechne, wenn Frankreich als 
erſte Großmacht dem Aptommen beitreten würde. Man 
will alſo augenſcheinlich abwarten, was die Partner des 
Viermächtepaktes ſowie Ungarn und Jugoflawien tun 
werden. 


Schreckensſtunden auf einem Schornſtein. 

Drei Monteure, die in der Nähe von Schönwalde bei 
Gleiwitz mit dem Anbringen eines Blitzableiters an dem 
Schornſtein einer Ziegelei beſchäftigt waren, erlitten einen 
ſchweren Unfall. Das Gerüſt, auf dem ſich die drei Mon⸗ 
teure befanden, fiel in ſich zuſammen. Zwei Monteure 
ſtürzten ab und erlitten lebensgefährliche innere Verletzun⸗ 
gen ſowie Knochenbrüche. 

Der dritte Monteur hielt ſich an einem Eiſengeländer 
auf dem Schornſtein feſt. Da der Schornſtein in Betrieb 
war, erlitt der Mann ſchwere Brandwunden an den Hän⸗ 
den. Trotzdem konnte er aber eine volle Stunde in die⸗ 
jer verzweifelten Situation ausharren. Einer ſeiner Kolle⸗ 
gen war mit einem vorüberkommenden Kraftwagen nach 
Schönwalde gefahren und alarmierte dort die Feuerwehr. 
Es gelang ſchließlich einem Feuerwehrmann, durch das In⸗ 
nere des Schornſteins den Monteur zu retten. 


Ehepaar tödlich w bgeſtürzt. 

Aus Köln wird gemeldet: Zwei Bäckergeſellen, die 
einen Ausflug auf den Rindberg unternahmen, fanden et⸗ 
was unterhalb des Gipfels eine männliche und eine weib⸗ 
liche Leiche, die etwa 120 Meter entfernt lagen. Es han⸗ 
delt ſich bei den Toten um das Oberinſpektorsehepaar Ru⸗ 
dolf und Mathilde Wolf aus Ludwigshafen am Rhein. Der 
Mann ſtand im 56. und die Frau im 49. Lebensjahr. Das 
Ehepaar hatte ſich in Rottach in Ferienaufenthalt befun⸗ 
den. Wahrſcheinlich ſind die beiden infolge eines Fehl⸗ 
tritts abgeſtürzt. Sie hatten ſchwere innere Verletzungen, 
Knochen⸗ und Genickbrüche erlitten. 


Segelflugleiſtung eines Oeſterreichers in Frankreich. 

Paris, 7. Juli. Der öſterreichiſche Sege flieger 
Kronfeld hat heute nachmittag einen Segelflug von 100 
Klm. von St. Quentin nach Rompy⸗Jeumont vollbracht. 
Es iſt dies die größte Entfernung, die in der franzoſiſchen 
Gegend jemals von einem Segelflugzeug zurüdgelegt wor⸗ 
den iſt. 


Die ruſſiſche Einſuhr nach England während des Verbots. 

Lon do n, 7. Juli. Im Unterhaus wurde am Don⸗ 
nerstag die ſtaunenerregende Mitteilung gemacht, daß wäh⸗ 
rend der Dauer des engliſchen Einfuhrverbots ruſſiſche 
Waren im Betrage von 194000 Pfund (etwa 6 Millionen 
Zloty) mit Hilfe beſonderer Erlaubnisſcheine nach England 
eingeführt worden ſind. 


Um die Verwendung der Ueberſeetruppen. 
Deutſcher Antrag auf der Abrüſtungskonſerenz. 


Genf, 7. Juli. In einem deutſchen Zuſatzantrag 
für die Abrüſtungskonferenz wird die Aufnahme eines 
neuen Artikels in das künftige Abrüſtungsabkommen bean⸗ 
tragt, wonach ſich die vertraglichen Parteien verpflichten 
ſollen, ihre in entfernt liegenden Ueberſeegebieten Ttatio- 
nierten Truppen ausſchließlich für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung und die Verteidigung dieſer Gebiete zu ver- 
wenden. Weiter wird die Streichung eines Artikels vor⸗ 


Wo iſt Pienchen? 


Roman von Roſe Reiſſert 
Copvright by Marie Brügmann, München, 
[55 
Dinas verweinte Augen blitzten neugierig auf. „Oh!“ 
ſagte ſie nur. Sie begann ſich auf das Abenteuer zu 
freuen. 

„Ich wollte dem Kerl mit Vernunftgründen klar⸗ 
machen, daß du zu mir gehörſt. Aber es war alles um⸗ 


geſchlagen, der die Truppenaufhebung von kolonialen Gar-] ſonſt. Was bleibt mir da anderes übrig als die rohe 
niſonen von den Vereinheitlichungsbeſtimmungen aus: | Gewalt!“ 
ſchloß. „Wie wollen wir das aber anfangen?“ fragte Dina. 
„Ich bin mit meinem Flugzeug auf dem Junkersplatz 
} gelandet. Wir werden einfach auf und davon fliegen. Aber 
Die Beiſetzung des Staatspräfidenten ich bin ein edler Raubritter, wohl zu merken! Ich frage 


dich erſt, ob du von mir entführt fein willſt, kleine 
Dina?“ 

„Ja, o ja!“ Und jubelnd warf fie ſich in ſeine Arme. 

Werner trat vorerſt ans Fenſter, wo er in die mond⸗ 
beſchienene Landſchaft hinausblicken konnte. Die Kälte war 
ſo plötzlich gekommen, daß das Waſſer an den Bäumen 
gefroren war. Alle Aeſte und Aeſtchen, ja die feinſten 
Zweige waren mit einer Eisſchicht überzogen, die im 
Mondlicht glänzte und ſunkelte. Und wenn der Wind hin⸗ 
durchſtrich, ſo gab das einen leiſen, klirrenden Laut, wie 
in einem Märchenwald aus purem Glas. 

Doch nun legte Dina von rückwärts die Hand auf 
Werners Schulter. Sie ſtand ſix und fertig in Pelzmantel 
und Kappe da, in der Hand eine kleine Reiſetaſche mit 
Zahnbürſte und anderen Gegenſtänden, die ſie für un⸗ 


Jrigohen. 
Große Beteiligung. — Politiſche Zufammenftöhe, 


Buenos Airees. Die Beiſetzung des am Montag 
verſtorbenen früheren argentiniſchen Staatspräſidenten Dr. 
Irigoyen fand am Donnerstag unter Beteiligung einer 
Menſchenmenge, wie man ſie bisher in Südamerika noch 
bei keiner Veranſtaltung geſehen hatte, in Buenos Aires 
ſtatt. Elwa 500 000 Perſonen, von denen 60 000 eigens 
aus dem Junern des Landes nach der Haupbſtadt gerzilt 
waren, folgten dem Sarge. Der Friedhof war überfüllt 
und der Verkehr vollkommen lahmgelegt. Als der Trauer⸗ 
zug den Friedhof betrat, fiel der Sarg von der 
Bahre herunter, wobei 10 Perſonen verletzt wurden. 
Auf dem Friedhof ſelbſt kam es zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen politiſchen Gruppen. Berittene Polizei mußte die 
Ruhe wieder herſtellen. Der Hauptredner am Grabe war 
der jetzige Präſident Dr. Alvea. Der frühere Außenmini⸗ 


tiſche, tatkräftige Dina wie früher. 
Nun brannte ſie die Lampe an und ſchrieb noch einer 
Brief, während Werner ihr über die Schulter ſchaute: 


Am Scheinwerfer. 


Der aufrechtſtehende Hindenburg. 

Der deutſche Reichspräſident, Herr v. Hindenburg, hat 
einen Schlaganfall erlitten; während ſeiner Ohnmacht 
zeigte ſich auch die Ohnmacht der Deutſchnationalen. Als 
Hindenburg wieder erwachte, war Hugenberg nicht mehr 
zu retten: die Verkörperung politiſcher Ereigniſſe durch 
einzelne Menſchen, jeder faſchiſtiſcher Diktatur eigentüm⸗ 
lich, hat ſich diesmal bis zur Groteske geſteigert. Aber 
Hitler braucht zwar einen ohnmächtigen Hindenburg, 
wünſcht jedoch nicht, daß die ganze Welt erfährt, welche 
Spiele man hinter dem Rücken des hinfälligen Großpapas 
der deutſchen Konterrevolution ſpielt. Und ſo wird denn 
amtlich gemeldet: 


Berlin, 3. Juli. Zu den Nachrichten, wonach 
Reichspräſident v. Hindenburg einen Schlaganfall er⸗ 
litten habe, wird von zuſtändiger Stelle mit Beſtimmt⸗ 
heik erklärt, daß es ſich bei dieſer Meldung um eine 
böswillige Erfindung handle. Der Reichspräſident er⸗ 
freut ſich beſter Geſundheit. Der beſte Beweis für die 
Unrichtigkeit der von gewiſſen Blättern aufgeſtellten Be⸗ 
hauptung ſei, daß Hindenburg noch vor wenigen Tagen 
den engliſchen Botſchafter anläßlich ſeines Scheidens aus 
Berlin empfangen habe. Auch der Umſtand, daß er den 
Reichskanzler Hitler nach Neudeck berief, um mit ihm 
wichtige politiſche Unterhaltungen zu pflegen, ſei ein un⸗ 
widerlegbares Zeichen dafür, daß Hindenburg nach wie 
vor den gewohnten Geſchäften nachgehe. Ueber das leßte 
Zuſammentrefſen Hindenburgs mit Hitler ſeien ſogar 
photographiſche Aufnahmen veröffentlicht worden, die 
den Reichspräſidenten neben dem Reichslanzler aufrecht 
ſtehend feigen. 


So wird in der Diktatur der Geſundheitszuſtand eines 
alten Herrn zur politiſchen Angelegenheit; nachdem Hugen⸗ 
berg gefallen iſt, muß Hindenburg juſtament „aufrecht 
ſtehen“, um den Herrn Hitler zu decken. Der Schlag hat 
nicht ihn, er hat nur ſeine Partei getroffen, er ſteht auf 
recht und wird photographiert. Der Propagandamintſter 
kann darauf nicht verzichten. 


* 


Geſchäft und raunhemd. 
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Anordnung der Reichsleitung der NS DA vom 12. 
Juni.: „Es wurde feitgeitellt, daß geſchäftstüchtige Firmen 
ihre Waren, Bücher, Bilder uſw. dadurch zu fördern ſuchen, 
daß ſie ihre Verkäufer veranlaſſen, beim Anbieten auf der 
Straße oder an den Wohnungstüren das nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Braunhemd anzuziehen. Es wird den Parteigenoſſen 


hiermit unterſagt, das Braunhemd bei derartiger gewe :b- 


licher Betätigung zu tragen. Ausgenommen ſind Zeitungs⸗ 
verkäufer uſw., die im Auftrage nationalſozialiſtiſcher Biäl- 
der oder parteiamtlicher Stellen tätig ſind.“ 


VBörſennotierungen. 
Der Dollarkurs ging geſtern in Warſchan auf 6,88 
herunter. Die Bank Polſki zahlte Zleiy 6,25. Die Int 
wertung des Dollars hat ſomit mit 0 Prozent erreicht. 
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VE TEN ] ] ERTEILT 


„Lieber guter Vater, mein herzallerliebſtes Mutterchen! 

Wenn Ihr dieſen Brief leſt, bin ich ſchon über alle 
Berge, auf dem Wege nach Berlin. Ich fliege natürlich, 
denn anders kommt man ja von dieſem glücklich⸗unſeligen 
Ort kaum fort. Damit Ihr gleich im Bilde ſeid, will ich 
Euch mitteilen, daß ich entführt werde — von einem 
Raubritter, oder beſſer: von einem Lufträuber. Ich 
werde mit meiner vollen Einwilligung entführt, denn 
ich habe den Räuber von ganzem Herzen lieb. Aber ſo 
etwas ſpricht man beſſer nicht aus, denn Worte ſind 
dafür viel zu nüchtern und kalt. 

Liebe Eltern, kommt doch recht, recht bald nach! Auf 
dem Tempelhofer Felde wird mich mein Entführer frei» 
geben, und dann eile ich nach Hauſe, um alles zu Eurem 
Empfang vorzubereiten, mit Blümchen und allem — wie 
Ihr es gern habt. 1 

Gebt dem ſüßen Dingchen, dem Pienchen, einen dicken 
Kuß von mir. Auch Harald grüßt mir, den guten Jungen. 
Ich laſſe ihn bitten, mir nicht allzu böſe zu ſein; es iſt 
wirklich beffer jo. Sagt ihm auch, er möchte keine Dumm⸗ 
heiten machen und etwa wieder nach Kloſters gehen, um 
weiter auf Skiern rumzukrebſen. Darin erreicht er doch 
nie etwas Vernünftiges. Und es iſt die höchſte Zeit, daß 
er an die Riviera fährt und eifrig für das große Früh⸗ 
jahrsturnier im Rot⸗Weiß⸗Klub trainiert. Sein Netz⸗ 
ſpiel iſt durchaus noch nicht auf der Höhe. 

Wie ſoll ich nun ſchließen? Dieſe Art von Situation 
iſt mir noch ſo völlig neu. Wenn ich ſo wäre wie unſer⸗ 
Großmütter, ſo würde ich beſtimmt ſchreiben: 

Eure überglückliche 
Dina.“ 
Und während fie den Füllfederhalter zuſchraubte, faßte 


entbehrlich hielt. Man ſah, ſie war wieder dieſelbe prat- Werner ſie von hinten bei den Schultern und küßte ihren 
ſchlanken Nacken 


— Ende. 
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Aus der Philharmonie. 


Heute Abſchiedsabend der Preisträger im künſtleriſchen 
Lanz. Geſtern fand in der Philharmonie bei ausverkauf⸗ 
tem Haus der erſte Abend der preisgekrönten Tänzer ſtatt. 
Die Darbietungen wurden vom Publikum begeiſtert auf⸗ 
genommen; hauptſächlich Ruth Sorel hat einen tiefen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen. Heute, Sonnabend, um 9 Uhr abends, 
findet in der Philharmonie der letzte Tanzabend unter 
Beteiligung aller preisgekrönten Künſtler, und zwar: Ruth 
Sorel⸗Abramowicz, Georg Groke, Ziuta Buczynſka und 
Julja Marcus ſtatt. Das Programm iſt ſehr intereſſant. 
Eintrittskarten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 8. Juli. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 

11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 
12.0 5Leichte Muſik aus Ciechocinek, 12.25 Preſſeſt ' m⸗ 
men, 12.33 Wetterbericht, 12.35 Konzert aus Ciechoci⸗ 
nek, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 13 Tagesprogramm, 13.00 
Pauſe, 14.55 Schallplatten, 16 Hörſpiel für Kranke, 16.30 
Populäres Konzert, 17 Vortrag aus Lemberg, 17.15 
Konzert aus Warſchau, 18.15 Vortrag, 18.35 Klavier⸗ 
Rezital von Stamiſlawa Stankiewicz, 19.05 Schallplat⸗ 
len, 19.20 Allerlei, 19.35 Programm für den nächſten 
Tag, 19.40 Literariſches Viertelſtündchen, 20 Soliſten⸗ 
onzert, 20.30 Religiöſe Muſik, 21.05 Abendpreſſe, 21.15 
gericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
21.25 Pauſe, 21.30 Chopinkonzert, 22 Wunſchkonzert. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 13 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16 


Kb.⸗Aulh. Kirhen-Gefang-Verein ! 


„Harmonia“ 
Konftantuno s 


Am Sonntag, dem 9. Juli 
d. J., veranſtalten wir im 
Garten der Gebr. Janot (Großer Ring) ein 


Grobes Sängerfeit 


unter Mitwirkung der der Vereinigung ange⸗ 
ſchloſſenen größeren Vereine. Ausmarſch um 
2.30 Uhr nachm. vom Hornſchen Saale, Loozer 
Straße aus, nach dem Feſtplatz. Reichhaltiges 
Büfett am Platze. Verſchiedene Ueberraſchun⸗ 
gen. 4 Orcheſter. Für bequeme Rückfahrt am 
Abend nach Lodz iſt geſorgt. Freunde und 
Gönner des Vereins ladet herzlichſt ein 
der Feſtaursſchuß. 
Der Reingewinn iſt zur Stärkung des Bau⸗ 
fonds eines eigenen Vereinshauſes beftimmt. | 


— 


Em 


eee 


Zu verlaufen 


Villa 


Dr. 


Ceg 


Frauen⸗ und Harnkranthelten 


Dr. J. NADEL 


wohnt letzt Andrzeia A, Tel. 228-92 


a veneriſche, Haut⸗ und Hnnrtrani 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und a und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


zurückgekehrt. an 


4—8 Uhr. 


Dodger Solkazeitung — Sonnabend, den 8. Juli 1989. 5 


Unterhaltungsmuſik, 17.15 Am Stadtrand klingt ein 
Lied, 20.20 Mit dem Bärenführer durch Berlin, 2130 
Tanzmuffl. 
ſtönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15.45 Alt⸗Berliner 
Humor, 16 Konzert, 17.30 Alte und neue Origi erke 
für Gitarrenquartett, 18.05 Aeltere Opernarien, 19 
Stunde der Nation, 20.05 Tanzmuſtk, 23 Nachtmuſik. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Konzert, 13 Konzert, 14.30 Schallplatten, 16.30 Kon⸗ 
zert, 21.30 Feierabend auf dem Dorfe, 22.45 Muſik. 
Wien (581 kHz, 517 K. 
11.30 Konzert, 12 Konzert, 13.10 15.45 
Lieder⸗Kongert, 16.35 Schallplatten, 1730 Kurmuſik, 
19.20 Schallplatten⸗Kabarett, 21.10 Konzert, 22.15 Kon⸗ 
zert. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Konzert, 12.30 Konzert, 13.40, 14.50 und 18.10 Schall ⸗ 
platten, 20.25 Bunter Abend, 23.15 Tanzmuſtk. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive der Stadt Lodz. 

Sonnabend, um 6 Uhr abends, findet eine Sitzung 
der Exekutive des Vertrauensmännerrats der Stadt Lodz 
ſtatt. Das Erſcheinen eines Vertreters der Stadtverord⸗ 
netenfraktion iſt erforderlich. 


Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, dem 
8. Juli, pünktlich 7 Uhr abends, findet im Parteilolale 
(Gorna 43) die diesjährige ordentliche Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 
Die Mitgliedskarten find a 1 Der Vorſtand. 


"Sr. PRAPORT| 


Ghntolog⸗Urolog 


It zurückgekehrt 


und empfängt von 2—5 und 7—8 Uhr 
Gdanſkaſtraße 93 / Tel. 20895 


Irauentrantheſten und Geburtenbilſe 


pfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Dr. Klinger 


Beratung in Sernalfragen) 
Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Dr. med. L. BERMAN 


zadnej oferty. 


Tel. 14907. Sprech- 
ſtunden von 8—11 und 
Feiertagen von 9—1 Uhr 


ielniana 15 


An Sonn⸗ und 


Ortsgruppe Bodz-düd der D. g. fl.) 


Am Sonntag, den 9. Juli, veranftaltet die Ortsgruppe 
Lobz · Sud einen 


Waldausflug 


nach dem Wäldchen des Herrn Frank in 


Effingshauſen 


Vorgeſehen find verſchiedene Zerſtreuungen wie: Pfandlotterie. 

Scheibenschießen, DI erumaug u. a. Für Fahrt⸗ 

gelegenheit iſt geſorgt. Abfahrt ab 8 Uhr früh. Näheres bei 
den Vertrauensmännern der Ortsgruppe. 


Aamunmummunmmuenmeememmmnnummemenmmememmenunn 
nme 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung! Arbeitsloſe Reiger und Scherer! Die Sel⸗ 
tion der Reiger und Scherer regiſtriert die arbeitsloſen 
Fachkollegen. Anmeldungen werden entgegengenommen 
im Verbands⸗Sekretariat, Petrikauer Str. 109, von 11--2 
und von 4—7 Uhr abends. 


U. u. A. 
Achtung! Verwaltungsmitglieder ber NUN. 


Die ordentliche Verwaltungsſitzung der UK., Abt. 
Lodz, findet am Sonnabend, dem 8. Juli, um 7 Uhr abends 
ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa> Lodz Petrikauer Straße 101 


Ogloszenie. 


Magistrat m. Lodzi oglasza przetarg nieograniczony na dosta- 
we 2000 tonn regularnej krajowej kostki kamiennej z materjalöw 
pochodzenia wulkanicznego. 

Warunki ogölne i techniczne oraz wzör umowy otrzymad mona 
w Wydziale Budownictwa Magistratu m. Lodzi, Plac Wolnosci 14, 

pokdj N& 36, w godz. od 10—12-ej 

Oferta z oznaczeniem ceny 1 tonny kostki 2 dolaczeniem 
pröbki oferowanego materjalu skladad nalezy W Wydziale Budow- 

nictwa Magistratu m. Eodzi, Plac Wolnosci 14, pok6j 40, do dnia 21 
lipca 1933 roku do godz. 12-ej, w kopertach podwöjnych, zapiecze- 
towanych i zalakowanych pieczecia firmowa,z napisem: 
przetargu na dostawe kostki granitowej pochodzenia krajowego“ 
z podaniem nazwy i adresu oferujacej firmy. 

Koperta zewnetrzna powinna zawierad dowdd zloZenia wadjum 
do depozytu Magistratu m. Lodzi oraz druga koperte zawierajaca 
podpisane warunki ogslne, techniczne oraz wzör umowy i oferte. 

Wadjum w wysokosci 3 proc. od oferowanej sumy moge by& 
zlozone w gotöwce lub w wartosciach, wymienionych w warunkach 
n przetargu. 

Oferty winny bye skladane na calosd dostawy. 

Otwarcie ofert nastapi dnia 21 lipca 1935 roku o godzinie 12 
m. 15 w pokoju M 42. 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru oferenta, prawo po- 
wierzenia tylko czeSciowej dostawy, jak röwniez prawo nieprzyjecia 


„Oferta do 


Oferty nieodpowiadajace warunkom przetargu lub zlozone po 
terminie rozpatrywane nie beda. 
ködz, dnia 5 lipca 1933 roku. 


Magistrat m. Lodzi. 


Jür Unbemittelte 
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Städtisches Theater: Heute 8.30 „Fräulein n Für Ifeaeliten ift das Leſezimmer 

Doktor“ Kunden obe Amzabinng) Up a | tgl von dd Uhr abends geöffnet. Sonnabend, 
Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Ist etwas "ide M mc 8. fler 5 Uhr Riote, Gomiag, 8 Un erz en 10 5. — 
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Palace: „Nagana" Beachten Ste genau Pabianice, Sonntag, Kinder · Baptiſden⸗Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Corso: |. Die verlorene Schar — Il, Ver- die Ubrefle: gottesdienst, 2 2 — Bed. Hübner. heben ne De ee u. . Pre 

söhnung . 
Metro u. Adria: Der liebäugelnde Fürst Tapezierer P. Weiß „ Ste. Semsiniett Innere Dr FFF A » 
Przedwiosnie: Hinterm Ozean Sienkiewicza 18 Sonntag, 8.45 uhr Gebetsitunde; 2 Jugendbund · 25 Baintg, Bol. 8 60. . 10 u 4 Uhr 
Rakieta: Liebeskommando Zeont, im Haden Funde 80 Uhr Evangelſſation Predigig ettesdiente — Pied. Feſter. 
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Tagesnenigkeiten. 


Die Wirkung der Erwerbsloſigteit 
* vergiſtet die Jugend. 


> In der Jetztzeit, in der die Erwerbsloſigkeit einen 
jo ungeheuren Umfang angenommen hat, hat die Juter⸗ 
nationale Union für Kinderſchutz in Genf Unterſuchungen 


ndheit, geiſtige Entwicklung und ſoziales Verhalten 
der Kinder ſowie über den direkten Einfluß, Die Spar⸗ 
aßnahmen auf allen Gebieten der ſozialen Arbeit haben 
bisher die Durchführung erſchöpfender Unterſuchungen 
maſſenſtatiſtiſcher Art kaum zugelaſſen; aber die Fülle von 
Einzelheiten, die das Sekrelariat der Unſen geſammelt har 
gibt doch weſentliche Anhaltspunkte. Und das Elend, das 
ſich da vor uns auftut, iſt eniſetzlich! Unterernährung, 
Mangel an Kleidern und Schuhen, Wehnungsnot, jeelt«he 
Zermürbung der übrigen Yamtl’eng.ırder wirken ſich ve. 
heerend in den Schulleiſtungen und in der Entwicklung 
überhaupt aus. Erſchreckend geradezu iſt aber die Kurve, 
die das Anſteigen der Zahl derjenigen Schulkinder und 
Jugendlichen zeigt, die durch Arbeitsloſigleit der Eltern 
oder durch eigene auf den Weg des Verbrechens geführt 
wurden. Vth. 


Herabſetzung der Telephon⸗ und Telegraphengebühren. 
Das Telephon⸗ und Telegraphenamt zeilt uns mit: 
Das Miniſterium für Poſt und Telegraphie hat einen Ta⸗ 
ri bekanntgegeben, der eine Reihe Ermäßigungen und 
Mauerungen einführt. Die ſeit dem 1 Juli 1933 verpflich⸗ 
tenden Telephon⸗ und Telegraphengebühren betragen: 
I. Eildepeſchen: a) im Bereiche der Stadt 10 Groſchen für 
ein Wort (bisher 15), b) außerhalb der Stadt 30 Gr. für 
ein Wort (45); 2. telephoniſch aufgegebene Telegramme 
für Telephonabonnenten 30 Groſchen für jede neue aus 
100 Worten beſtehende Wortgruppe (50); 3. die telepho⸗ 
niſche Durchgabe eines Telephonogramms iſt unentgeltlich 
jür den Empfänger, für die Einhändigung eines ſolchen 
in durchgegebenen Telephonogramms werden 30 Gro⸗ 
n erhoben (50). Legung einer Telephonleitung in der 
2. Zone 15 Zl. für 100 Meter (20); 5. Konſervierung 
einer Linie der 2. Zone auf einem Abſchnitt von über 

5 Klm. 10 Gr. monatlich für jede 100 Meter. 

Außerdem führt der neue Tarif etliche Neuerungen 
ein, die bisher in unſerem Lande keine Anwendung fanden: 
Wunſchtelegramme mit dem Zeichen „KT“ — 5 Gr. 
für ein Wort; 2. Abonnements für Fernſchreiber; 3. Tele⸗ 
Phongeſpräche, zu denen die gewünſchte Perſon nach der 
Sprechzelle gerufen werden kann; 4. beitellte Telephon⸗ 
geſpräche zur Tageszeit; 5. Geſpräche für beſtimmte Tages⸗ 


eiten. 

ortrag bei den Freidenkern. 
Inm neuen Lokale der Abteilung der Lodzer Freiden⸗ 
ker (Petrikauer Straße 61) findet heute, Sonnabend, um 

8 Uhr abends, ein Vortrag von Dr. Kalinowſki über das 
Thema „Die Geburtenregulierung“ ſtatt. Eintritt fee. 
Urlaube bei der Polizei. 

Der Leiter des 9. Komimſſariats Kommiſſar Berie! 
und der Leiter des 7. Kommiſſariats Kommiſſar Matt: 
miez haben ihre Urlaube angetreten. Sie werden von In⸗ 

ſtrukteur Laſki und Aſpirant Ciszewfſki vertreten. (a) 
Was gehen den Fiskus die Invaliden an? 

Vor einigen Tagen weilte Finanzminiſter Jaſtrzemk⸗ 
ſti in Lodz, der eine Inſpektion der Lodzer Monopole 
durchführte. Der Miniſter erklärte, die Regierung ſtrede 
danach, den Handel mit Monopolartikeln anzukurbeln, wo⸗ 
bei in erſter Linie daran gedacht werde, die Erteilung von 
Konzeſſionen zu erleichtern, daß jeder Geſchäftsinhaber, 
ganz gleich welcher Art, mit Monopolartikeln handeln 
könne, um auf dieſe Weiſe den Verbrauch zu ſteigern und 
15 Staatsfiskus größere Einnahmen zu verſchaffen. Un⸗ 
ter den Kriegsinvaliden, die den Tabakhandel zum größ⸗ 
ten Teil in den Händen haben, iſt im Zuſammenhang mit 

dieſen Erklärungen des Vizefinanzminiſters große Unruhe 
ausgebrochen, da fie ſich durch die angekündigten Maßnah⸗ 
men in ihrer Exiſtenz bedroht ſehen. (a) 

23 637 Mittage täglich. 

* Das Wofewodſchaftskomitee zur Hilfeleiſtung au die 
Aermſten hat im Juni in 20 Küchen an 23 636 Perſogen 

Mittage ausgefolgt. 659 kleine Kinder erhielten Miſch⸗ 
portionen. Bis zum Juni nahmen 3695 Kinder in den 
Lodzer Schulen und 1019 Kinder in Kindesheimen die 
Hilſe des Komitees in Anſpruch. Gegenwärtig befinden 
ſich 1927 Kinder in Sommerkolonien. Außerdem haben 
im Juni 3822 Perſonen koſtenloſe ärztliche Hilfe bekom⸗ 

men. (p) 

Ein alter Trick bewährt ſich immer wieder. 

„Die aus Magdeburg nach Lodz gekommene Luliana 
Hulp hatte geſtern ein eigenartiges Erlebnis. Als fie durch 
die Kopernikusſtraße ging, ſah ſie plötzlich vor ſich eine 
Brieftaſche liegen. Sie hob die Taſche auf und ging weiter. 
Eine hinter ihr kommende Frau hatte jedoch den Fund 
bemerkt, trat an Frau Hiltz heran und gab ihr zu verſtehen, 
daß ſie, wenn geteilt werde, über den Fund ſchweigen 
wolle. Zu dieſem Zweck begaben ſich die Frauen in einen 
Torweg. Kaum waren ſie dort, als ſich ihnen ein Mann 
ugeſellte, der behauptete, es ſei ſeine Brieftaſche, in der 
ſich die Summe von 280 Zloty befände. Da ſich jedoch in 
der Taſche nur einige Zloty befanden, übergab Frau Hit, 
un zu beweiſen, daß fie das Geld nicht genommen habe, 
Ire eigene Handtaſche dem Manne zur Reviſion. Erſt 
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Am Sonntag, dem 9. Juli, veranſtaltet die Ortsgruppe 


Lodz⸗Zentrum der D. S. A. B. 
im Garten der Gewerkſchaft, Petrikauer Straße 249, 


ein Gartenfest 


verbunden mit Scheibenſchießen, Glüdsrab, amerikaniſcher 
Verloſung, Kinderumzug. 


Gute Muſik ſowie vorzügliches Büfett am Platze. 


Eintritt: 75 Groſchen; Kinder unter 14 Jahren zahlen 
keinen Eintritt. 


nachdem der Mann und die andere Frau ſich entfernt hat⸗ 
ten, fiel ihr ein, die Taſche noch einmal zu kontrollieren, 
wobei fie feititellte, daß der Fremde fie um ihr Geld be⸗ 
ſtohlen hatte. (a) 


Diebeskniff. 

Dem von Warſchau nach Lodz fahrenden Kaufmann 
Abram Dawidowicz wurde ſein Koffer mit einem ähnlichen 
vertauſcht. Bei der Oeffnung ſtellte er feſt, daß darin Zei⸗ 
tungspapier enthalten war. In ſeinem eigenen befanden 
ſich Seidenwaren. Der Geprellte gab den Vorfall der Po⸗ 
lizei zur Kenntnis. (a) 

Biehfalz in Brot und Gebäck. 

Bei der Lebensmittelprüfungsſtelle ſind in der letzten 
Zeit wiederholt Meldungen erſtattet worden, daß der Brct- 
teig anſtatt mit Kochſalz mit Viehſalz geſalzen werde. Die 
Prüfſtelle beauftragte deshalb die Staroſtei, eine genaue 
Kontrolle einzelner Bäckereien durchzuführen. Bei der 
vorgenommenen Kontrolle wurden tatſächlich Viehſalze ge⸗ 
funden, die nicht nur für Roggenbrot, ſondern auch für 
Weißbrot und Semmeln zur Verwendung gelangten. Eine 
ganze Anzahl Bäckereien, die meiſten befinden ſich in den 
Vorortſtraßen, wurden deshalb von den Behörden ver⸗ 
warnt. Die Beſitzer werden ſich außerdem noch vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben. (a) 


Greis unterm Auto. 

Ecke Rzgowfka⸗ und Wisniowaſtraße wurde der dort 
wohnhafte 71jährige Stefan Gradowſki von einem Auto 
überfahren, wobei er einen Bruch der rechten Hand undKopf⸗ 
verletzungen erlitt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft legte 
dem Greis einen Nomerband an und brachte ihn in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande in das Krankenhaus in der Zagajnikowa⸗ 
ſtraße. Der Chauffeur, Jan Malczyk aus Petrikau, wurde 
verhaftet. (a) 

Wagen überfährt eine Frau. 

In der Matejliſtraße an der Ecke Lagiewnickaſtraße 
wurde eine Emma Hermann von einem Wagen ſo heftig 
zu Boden geſchleudert, daß ſie eine Gehirnerſchütterung er⸗ 
litt. Sie wurde von einem Arzt ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert. (a) 

Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Häßler (Siedleckaſtraße 1) wurde 
der dort beſchäftigte Arbeiter Behr (Podgornaſtraße 9) 
durch Dampf, der Plötzlich aus einem Keſſel drang, ſchwer 
verbrüht, ſodaß er im Krankenhaus untergebracht werden 
mußte. 

Ein zweiter Unfall ereignete ſich in der Fabrik von 


Markus Kohn in der Lonkowaſtraße 5, wo die Arbette⸗ 


rin Maria Szymczak mit der rechten Hand in das Getrieve 
einer Maſchine geriet. Ihr wurde die Hand zerquetſcht und 
mehrere Finger abgeriſſen. (a) 

Von der Straße. 

In der Gdanfkaſtraße, Ecke der 11⸗go Liſtopada, wurde 
geſtern Rafal Ninecki, Sienkiewicza 13 wohnhaft, von 
einem unbekannten Mann angerempelt und mit dem Spa⸗ 
zierſtock ſchwer verletzt. Der Täter wurde von der Poli⸗ 
zei feſtgenommen. In der Srodmiejſkaſtraße 10 wurde 
Hugo Funk aus Pabianice von einem Motorradrahrer beim 
Ueberqueren des Fahrdammen angefahren und zu Boden 
geworfen. Funk erlitt dabei einen Handbruch und ſchwere 
Kopfverletzungen. (a) 


Morgen zwei Veranſtaltungen 
für die deutschen Werktätigen. 


Zwei Ortsgruppen der DSA haben für den mor⸗ 
gigen Sonntag Veranſtaltungen in Ausſicht genommen: 
Die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum lädt am Nachmittag zu 
einem Gartenfeſt nach dem Garten der Gewerkſchaft in der 
Petrikauer Straße 243 ein, während die Ortsgruppe Lodz: 
Süd ihre Mitglieder mit Familie und Freunden ſchon von 
früh an nach dem Frankſchen Wäldchen in Effingshauſen 
hinausführt. Es werden alſo ſowohl die Langſchläfer als 
auch die Frühaufſteher Gelegenheit haben, in dem ihnen 
paſſenden Kreiſe der deutſchen Werktätigen den Sonntag 
zu verbringen. Beide Veranſtaltungen ſehen faſt dasſelbe 
Programm vor, und zwar: Scheibenſchießen, Glücksrad, 
Verloſung bzw. Pfandlotterie, Kinderumzug uſw. Die 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd macht noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie einen Reſſorkaverkehr nach Effingshauſen 
eingerichtet hat, der um 8 Uhr früh vom Eiſenbahnüber⸗ 
gang in Chojny (Zufahrt mit der Straßenbahn Nr. 4 und 
11) beginnt. Die Fahrt nach Effingshauſen koſtet 30 
Groſchen. 

Die deutſchen Werktätigen von Lodz dürften alſo am 
kommenden Sonntag kein anderes Ziel haben, als den Be⸗ 
ſuch einer dieſer Veranſtaltungen. 


Zigeunerfürſtin lebensmüde. 

Im Zigeunerlager in der Wroclawſkaſtraße 6 trank 
geſtern die 17 Jahre alte Marja Kwik, die Nichte des Zi⸗ 
geunerkönigs, eine giftige Flüſſigkeit. Die. herbeigerufen: 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihr Hilfe und überführte ſie 
nach dem Radogoszezer Krankenhau. 


Vom Balkon geſtürzt. 

In der Kamiennaſtraße 3 ſtürzte geſtern der einein⸗ 
halb Jahre alte Mordka Knopf, der unbemerkt auf den 
Balkon gegangen war, in die Tiefe. Das Kind trug eine 
Gewirnerſchütterung davon und wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus eingeliefert. 


Beißt du mir die Naſe ab, reiß ich dir das Ohr ein. 

In dem Hauſe Petrikauer 64 ſammeln ſich alltäglich 
in den frühen Morgenſtunden Laſtträger, die auf irgend⸗ 
welche Aufträge warten. Oft kommt es aus Konkurrenz- 
neid zwiſchen den einzelnen Perſonen zu Streitigkeiten, 
noch öfter zu Schlägereien. So auch geſtern. Zwiſchen 
dem 50jährigen Jankiel Cygielman (Limanowſkiego 22) 
und dem 46jährigen Elias Komornik (Pieprzowa 12) ent⸗ 
ſtand eine wüſte Schlägerei. Plötzlich bekam Komornik 
ſeinen Gegner richtig zu faſſen und biß ihm in feiner Wut 
faſt die ganze Naſe ab, wogegen ſein Gegner ihm das rechte 
Ohr einriß. (a) 

Der Hunger. 

Im Torwege des Hauſes Wolczanfkaſtra ze 10 wurde 
die 29jährige Marjanna Kowalczyk, die aus Kutno nach 
Lodz gekommen war, um hier Arbeit zu ſuchen, beſinnungs⸗ 
los aufgefunden. Nach Exteilung der erſten Hilfe durch 
einen Arzt wurde fie der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
zugeführt. (a) 

Marktbericht. 

Nach den Berichten der Mollereigenoſſenſchaften haben 
ſich die Preiſe am Butter⸗ und Eiermarkt in den letzten 
Tagen auf der Höhe der Vorwoche halten können. Für 
Butter wurde für ein Kilogramm im Großhandel gezahlt: 
Feinbutter 2.50, Tafelbutter 2.40, Salzbutter 2.30 und 
Landbutter 2.20. Im Kleinhandel: Feinbutter 2.80, Taſel⸗ 
butter 2.70, Salzbutter 2.60 und Landbutter 2.50 Zloty. 
Eier wurden mit 75 Zloty für eine Kiſte (1440 Stück) 
gehandelt. Am Gemüſe⸗ und Obſtmarkt waren in den Irh« 
ten Tagen bedeutende Senkungen der Preiſe zu bemerken. 
Salat war ſchon mit 1 Groſchen pro Kopf, Radieschen mit 
2 bis 4 Groſchen pro Bund, Mohrrüben mit 6 bis 10 Gro⸗ 
ſchen pro Bund, Rüben mit ebenfalls 6 bis 10 Groſchen, 
Kohlköpfe von 10 bis 30 Groſchen, Gurken von 25 bis M 
Groſchen zu haben. Bemerkenswert iſt in dieſem Jahr das 
große Angebot an Erdbeeren, die von Tag zu Tag billiger 
werden und gegenwärtig 40 bis 60 Groſchen koſten. Kir⸗ 
ſchen find im Preiſe von 80 Groſchen bis 1 Zloty pro Kilo 
zu haben. Für Blaubeeren werden 70 bis 80 Groſchen 
gezahlt. Frühkartoffeln koſten bereits 6 bis 8 Groſchen 

(a) 


Die Spielhölle im Kaffeehaus. 
40 Perſonen beim Hazard ertappt. 

Seit längerer Zeit hatten die Polizeibehörden davon 
Mitteilung erhalten, daß ſich im Cafe „Atlantic“ 
(Petrikauer 84, Beſitzer Fajwel Fajfeld) allabendlich Spie⸗ 
ler verſammeln, die, nachdem das Lokal geſchloſſen wird, 
fleißig drauflos jeuten. 

In den vorgeſtrigen Abendſtunden leitete die Polizei 


in aller Stille eine Razzia ein. Kriminalpolizei umſtellte 


das Lokal. In ſpäter Nachtſtunde, als die Spieler in einer 
Anzahl von 40 Perſonen an den Tiſchen ſaßen, griff die 
Polizei ein und verhaftete alle. Nach Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien und Abfaſſung der Protokolle wurden die meijten 
Spieler wieder freigelaſſen. Im Lokale ſelbſt beſchlag⸗ 
nahmte die Polizei verſchiedene Spielgeräte, Karten, Route 
letten und größere Geldſummen, die auf den Tiſchen 
liegengelaſſen wurden. ö 

Gegen den Inhaber des Cafes wurde eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet. Ebenſo werden ſich alle dort angetrof⸗ 
fenen Perſonen vor Gericht zu verantworten haben. (a) 


Was kommt dort aus dem Kellerloch? 
In der Lagiewnickaſtraße 74 beſitzt die Olga Jakobi 
ſeit mehreren Jahren ein Kolonialwarengeſchäft. Seit 
über zwei Jahren kamen ſtändig in dem Geſchäſe 
Diebſtähle vor. Es wurden nur immer ganz kleine Ras 
tionen geſtohlen. Die Ladenbeſitzerin meldete bereits vor 
zwei Jahren bei der Polizei die Diebſtähle an, dieſe hat 
auch eine Unterſuchung eingeleitet, konnte aber den Dieb 
nicht faſſen. Die Beſitzerin ſtellte einen beſonderen Nacht⸗ 
wächter an, der ſpäter durch einen Kriminalbeamten erſetzt 
wurde — umſonſt. Die Frau beſchloß ſchließlich, einen 
Nachtdienſt im Laden ſelbſt einzurichten. Ein Neffe der 
Beſitzerin wurde damit beauftragt. In der Nacht bemerke 
der junge Mann plötzlich, wie ſich der Deckel des Kellers 
hob. Dem Keller entſtieg ein Mann, der ein Säckchen 
in der Hand hatte, ſich am Brottiſch zu ſchaffen machte, 
wieder in den Keller ſtieg und verſchwand. Für die nächſie 
Nacht wurde dem Neffen ein Poliziſt mitgegeben. Als der 
Mann wieder aus dem Keller ſtieg, um fein Säckchen zu 


füllen, griff der Beamte ein. Es ſtellte ſich heraus, daß 


der Fremde ein Nachbar der Frau Jakobi, Franeiszek 
Mielezewſki, war. Die Unterſuchung ergab, daß Miel⸗ 
czewſli ſich aus ſeinen Parterrewohnung durch feinen e.ge« 
nen Keller einen kleinen unterirdiſchen Gang gegra den 
hatte, der im Keller des Ladens mündete, den er jedoch 
mit einem Brett fo kunſtgerecht zugeſtellt hatte, daß die Kri⸗ 
minalpolizei bei der bereits früher erfolgten Unterſuchung 
nichts gemerkt hatte. Mielczewſki wurde verheftet un“ 
im Unterſuchungsgefäugnis untergebracht la) 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


12 Jahre Gefängnis für Wegelagerer. 

Am Abend des 14. Mai 1933 wurde auf der Chauſſee 
nach Tuſchyn der von dort ſtammende Landwirt Wladyſlaw 
Socha von mehreren Banditen überfallen, die ihm bereits 
in Lodz am Leonhardtplatz nahegetreten waren und Stand⸗ 
geld gefordert hatten, das er jedoch zu zahlen verweigerte. 
Die Banditen hatten den Wagen nicht aus den Augen ge⸗ 
laſſen und verübten hinter Ruda, als die Chauſſee men⸗ 
ſchenleer war, einen Ueberfall auf Socha. Nachdem ſie 
den Beſitzer ſchwer verletzt hatten, raubten ſie ihm die ge⸗ 
ſamte Barſchaft in Höhe von 640 Zloty. Andere Fuhr⸗ 
leute fanden den beſinnungsloſen Wagenbeſitzer und alar⸗ 
mierten die Polizei, die nach den Angaben Sochas ſofort 
eine Verfolgung der Banditen in die Wege leitete. Die 
Banditen hatten ſich nach Tuszyn in die Wälder geflüchtet. 
Am nächſten Morgen konnten zwei Bandenmitglieder ver⸗ 
haftet werden. Sie ſtellten ſich als die langgeſuchten Ban⸗ 
diten Antoni Ligocki und Franciszek Stachura heraus. 
Nach längeren Verhören wurden auch zwei andere Mitglie⸗ 
der der Bande ausgekundſchaftet und nach einigen Tagen 
konnten ſie verhaftet werden. Sie hatten ſich in einem 
Nachtlokal in Baluty einquartiert. Es waren dies Piotr 
Mientkiewicz und Zygmunt Zagorſki, ebenfalls lang⸗ 
geſuchte Einbrecher. 

Alle vier hatten ſich geſtern vor Gericht zu verant⸗ 
worten und erhielten, da ſie von dem überfallenen Socha 
und vielen anderen Bauern als die Täter wiedererkannt 
wurden, je drei Jahre Gefängnis. (a) 


Er warf ſein Kind in die Weichſel. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht hatte ſich der 29- 
jährige Piotr Maliszewſki wegen Tötung des eigenen Kin⸗ 
des zu verantworten. 5 

Malinowſfki heiratete vor vier Jahren in Wilno. Nach 
kurzem Zuſammenleben mit ſeiner Frau ließ er ſie mit 
einem kleinen Kinde zurück und fuhr nach Warſchau. Als 
die Verlaſſene Alimente verlangte, forderte M. ſie auf, zu 
ihm nach Warſchau zu kommen. Er machte aber der Frau 
das Leben ſo ſchwer, daß ſie es nicht bei ihm aushalten 
konnte und zurück nach Wilno fuhr. Malinowſki nahm 
ſeine Geliebte zu ſich. Das Kind behielt er da. Die Nach⸗ 
barn ſchrieben oft an die Frau nach Wilno, daß ihr Kind 
von ſeinem Vater ſchrecklich mißhandelt werde. Die Fran 
verſuchte, es wegzunehmen, aber der Mann gab es nicht 
her. Im März dieſes Jahres kam die M. nach Warſchau. 
Als ſie ihr Kind, einen nunmehr dreijährigen Jungen, zu 
jehen verlangte, ſagte Malinowſki, er hätte es jemandem 
zur Erziehung übergeben. Es wurde der Polizei Mittei⸗ 
lung gemacht. Malinowſki gab ſogleich zu, daß er den 
Jungen auf eine der Weichſelbrücken geführt, ihn ausgellei⸗ 
det und dann in den Fluß geworfen habe. Er entſchuldigte 
ſich damit, daß er ſich, als er die Tat beging, in Not be⸗ 
funden habe. Vor dem Gericht weinte er und ſagte, er 
wiſſe nicht, wie das gekommen ſei. Die Mutter erzählte, 
wie er das Kind gemartert habe und daß er es ſicher mit 
kühler Ueberlegung getötet habe. Malinowfki wurde zu 
lebenslänglichem Gefängnis und Verluſt der Rechte ver⸗ 


Aus dem Reiche. 


Steinlawinen in der Tatra. 


In der vorgeſtrigen Nacht war in der Tatra beim 
Morfkie Oko ein heftiges Getöſe zu Hören, das längere Zeit 
hindurch anhielt und deſſen Echo von den Hängen des 
Keſſels laut wiederhallte. Am Morgen ſah man die Ur⸗ 
ſachen dieſes nächtlichen Getöſes. Infolge des zwei Tage 
anhaltenden Regens hatte ſich ein Bergſtock unterm Mie⸗ 
dziany gelöſt. Beim Herabſtürzen hatte er in einigen hun⸗ 
dert Metern Tiefe zwei mächtige Steinlawinen gebildet, 
die das Knieholz wegriſſen und zwei mehrere Meter breite 
und tiefe Spuren in den Hängen aushöhlten, die ſich bis 
zum Morſkie Oko hinziehen. Die Felsmaſſen und alles, 
vas ſie mitriſſen, ſtürzten in den See. Drei Kühe, die, 
wie gewöhnlich in der Nacht beim Wald in der Nähe der 
Sennhütte lagen, wurden mitgeriſſen und ſind entweder 
unter den Felstrümmern begraben oder mit dem Knieholz 
ins Morſkie Oko gefallen. 

Die Gipfel des Morſkie Oko⸗Keſſels waren früh von 
einer friſchen Schneedecke überzogen. Durch das Regen⸗ 
wetter war die Temperatur in den Bergen gefallen, was 
den Schneefall zur Folge hatte. Bereits am Vormittag 
taute der Schnee in der heißen Sonne wieder auf. 


Flugzeug in Otwock abgeſtürzt. 
Der Apparat zertrümmert, der Pilot lebensgefährlich 
verletzt. iz 
Geſtern vormittag kam es in Otwock zu einem tragi⸗ 
ſchen Flugzeugunfall. Gegen halb elf Uhr vormittags 
ſahen Ortsbewohner einen über der Stadt hin und her 
fliegenden Apparat, der nach einem Landungsplatz Aus⸗ 


ſchau hielt. Plötzlich ſtürzte das Flugzeug im Stadt⸗ 
zentrum ab. Es wurde vollkommen zertrümmert. Der 
Pilot wurde in lebensgefährlichem Zuſtande in einem 


Krankenhaus untergebracht. Der Name des Fliegers konnte 
bisher nicht ermittelt werden. Es wurde nur feſtgeſtellt, 
daß er frühmorgens in der Richtung Warſchau von Lublin 
ſtartete. Der Apparat iſt ein Modell „R 73“. (u) 


Sportkalender für heute und morgen. 

Heute. Fußball: Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe, 
DoOK⸗Platz, 18 Uhr: Makkabi — L. Sp. u. T. V. 

Sportſpiele: Sportplatz LES, 18 Uhr: Final⸗ 
ſpiel im Frauenkorbball zwiſchen LRS und Ip; Sport⸗ 
platz HKS: Fortſetzung der Spiele im Hazena und Korb⸗ 
ball der B⸗Klaſſe. 

Sonntag. Fußball: LKS⸗Platz, 17.30 Uhr: Liga⸗ 


ſpiel INS — 72 DoOs⸗Platz, 10.30 Uhr: Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel der A⸗Klaſſe SS — Was; Sportplatz 
Wodnaſtraße: Union⸗Touring — Hakoah; Sportplatz 


Wima: Wima — Widzew. 


Vom Ligaspiel LAS — Legja. 

Das Ligaſpiel zwiſchen dem LKS und der Warſchauer 
Legja wird das letzte Gruppenspiel in Lodz fein. Das erſte 
Spiel dieſer Vereine, ausgetragen in Warſchau, geſtaltete 
ſich zu einem überlegenen 3:0⸗Siege für LKS. Da beide 
Mannſchaften Chancen haben, in die Endrunde zu kommen, 
iſt zu erwarten, daß ſie ſich einen harten Kampf liefern 
werden. On wird aller Wahrſcheinlichkeit in folgender 
Aufſtellung antreten: Frymarkiewicz, Fliegel, Galecki, 
Pegza, Wellnitz, Janczyk, Miller, Herbſtreich, Karas, So⸗ 
wiak und Krol. Legia kommt mit folgender Mannſchaft 
nach Lodz: Glowacki, Martyna, Iglowfki, Przezoͤziecki II, 
Kubera, Drabinfki, Wypijewſki, Przezdziecki I, Nawrot, 
Maurer, Nowakowſti. 


Hauptmann Skarzynſti kehrt zurück. 

Wie wir erfahren, hat der polniſche Ozeanüberflieger 
Hauptmann Skarzynfki von ſeiner vorgeſetzten Behörde den 
ſofortigen Abreiſebefehl erhalten. Die Abreiſe des Fliegers 
aus Rio de Janeiro wird mit einem in den nächſten Tagen 
abgehenden Dampfer erfolgen. Der Hauptmann wird in 
den erſten Tagen des Auguſt zurück erwartet. (u) 


198 259 Dollar brachte det Boxkampf Carnera — Sharkey. 


Zu dem unlängſt ausgetragenen Boxkampf um die 
Weltmeiſterſchaft zwiſchen Tarnera und Sharkey kamen 
„nur“ 31 700 Zuſchauer. Die Bruttoeinnahme betrug 
198 259 Dollar, davon erhielt Sharkey 69 603 Dollar und 
der neue Weltmeiſter 16 377 Dollar. 


Die Laufbahn des neuen Weltmeiſters. 


Primo Carnera wurde am 25. Oktober 1906 in Se⸗ 
gualo (Italien) geboren. Er iſt 2,05 Meter groß und rund 
118 Kig. ſchwer. Seine Karriere begann er mit einigen 
Amateurkämpfen im Jahre 1925 und ſeine erſten Kämpfe 
als Profeſſional gewann er 1928 in Paris gegen Sebilo, 
Jee Thomas und Rugirello. Im Jahre 1929 lieferte er 
Young Stribling zwei Kämpfe, von denen er einen durch 
Disqualifikation des Gegners gewann; den anderen durch 
Disqualifikation verlor. Im folgenden Jahre befand ſich 
unter ſeinen Opfern der Spanier Paolino. 1931 unterlag 
er in Neuyork über 15 Runden gegen Jack Sharkey und 
letztes Jahr verzeichnete er Siege über Pierre Charles, 
Mae Corkindale, King Levinſky. Niederlagen erlitt er 
gegen Larry Gains und Stanley Poreda. Seinen letzten 
Kampf vor der Weltmeiſterſchaft beſtritt er gegen Ernie 
Schaaf im Februar dieſes Jahres. Schaaf ging bekanntlich 
in der 13. Runde k.o. und erlag nachher den Verletzungen, 
die er ſich beim Aufſchlagen auf den Boden holte. 


Crawford Wimbledonmeiſter 1933. 


Bei idealſtem Wetter wurde geſtern im Wimbledon 
vor 15 000 Zuſchauern das Endſpiel im Herreneinzel aus⸗ 
getragen. Nach hartem Fünfſatzkampf wurde der Süd⸗ 
auftralier Crawford Meiſter von Wimbledon für das Jahr 
1933. Vines (USA) war der Angriffsluſt des Auſtraliers 
für die Dauer nicht gewachſen und mußte ihm, trotz ſeiner 
raff nierten Technik, den Sieg überlaſſen. Crawford ſiegte 
im Verhältnis von 6:4, 


Wenn ein Boxer Hochzeit macht. 


Wie bereits gemeldet, hat der populäre deutſche Boxer Max Schmeling die Filmſchauſpielerin Anny Ondra gehel⸗ 
vatet. Eine rieſige Menſchenmenge hatte fi, trotzdem Ort und Zeit der Trauung geheimgehalten wurde, vor dem 
Standesamt in Berlin⸗Charlottenburg eingefunden und brachte dem Brautpaar ſtürmiſche Ovationen dar. 


Naphthaſuche bei Truslawiet. 


Eine Expedition, beſtehend aus Bergingenieuren und 
Geologen, ſucht im öſtlichen Kleinpolen neue Naphthalager. 
Die bisher erzielten Reſultate laſſen darauf ſchließen, daß 
ſich in der Nähe von Truskawiec reiche Oellager befinden. 
Weſtlich von Daszew vermutet man Erdgaſe. (u) 


Warſchauer Kaſſeehausbeſitzer geflüchtet. 


Die Beſitzer des belannten Cafes „Italia“, Dr. Mar⸗ 
cio Crote und Likurg Soſpero, haben ſich von Warſchau 
auf „franzöſiſch empfohlen“. Das Unternehmen war ſtark 
verſchuldet. Vor etlichen Wochen wurde es unter Ge⸗ 
ſchäftsauſſicht geſtellt. Das Verſchwinden der in der 
Hauptstadt populären Kaffeehausbeſttzer hat viel Aufſehen 
erregt. (u) 


Pabianice. 1000 Arbeitslofe wurden in den 
letzten Tagen vom Magiſtrat bei den Saiſonarbeiten an⸗ 
geſtellt, da die Selbſtwerwaltung die erſte der ihr vom Ar⸗ 
beitsfonds gewährten Anleihe in Höhe von 562 000 erhal⸗ 
ten hat. Dieſe Zahl der Arbeitenden wird aber nur ſo 
lange aufrechterhalten werden können, wie die Kredite 
reichen werden. (u) 

Konſtantynow. Feſt der „Harmonia“. Im 
Kirchengeſangverein „Harmonia“ in Konſtantynow werden 


für das morgige große Garten⸗ und Sängerfeſt in dem Jes 
notſchen (früher T. Seiler) Garten am Großen Ringe zu⸗ 
gunſten der Erbauung eines Vereinshauſes fieberhafte Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Die Verwaltung und das Feſtko⸗ 
mitee ſind eifrig beſtrebt, alles zu tun, damit den Gäſten 
einige Stunden wirklicher Erholung und Zerſtreuung ge⸗ 
boten werden könnten. E. iſt u. a. eine Pfandlotterie mit 
etwa 200 Gewinnen vorgeſehen, wobei jedes Los gewinnt. 
Ferner gibt es ein Scheibenſchießen um mehrere wertvolle 
Gegenſtände. Muſik von 4 Orcheſtern, Geſang einiger 
Chöre, ein reichhaltiges Büfett mit Speiſe und Trank, die 
Vorführung eines Krakowiaktanzes durch die unlängſt in 
Zgierz mit dem erſten Preiſe ausgezeichneten Zöglinge der 
hieſigen deutſchen Volksſchule u. v. a. Für eine bequeme 
Rückfahrt der auswärtigen Gäſte am Abend iſt Vorſorze 
getroffen worden. Es bleibt nur noch ein Wunſch übrig, 
für deſſen Erfüllung das Feſtkomitee keine Bürgſchaft über⸗ 
nehmen kann: gutes Wetter. B. 
Kielte. Raubmord am Schwager. Im 
Dorfe Skrzypiow, Kreis Pinczew, wurde im Schlafe ein 
Jan Mrowek durch etliche Axtſchläge getötet. Vom Ge⸗ 
räuſch erwachten die Frau, der Sohn und die Tochter des 
Erſchlagenen. Der Mörder verſuchte nun, auch die Fa⸗ 
milie des Ermordeten zu töten. Die Frau und das Mäd⸗ 
chen erhielten lebensgefährliche Wunden. Wie die Polizei 
in Erfahrung brachte, wurde die ſcheußliche Tat dom 
Schwager Mrowe®, Ludwik Poswiſtak, begangen. (u) 


